
 

 

 

Literatur-Liste 

Wir haben Ihnen als Leitfaden eine Sammlung von – aus unserer Sicht  - Coaching-relevanten 

Bücher zusammengestellt. Selbstverständlich können Sie auch andere Literatur verwenden.  

Info: Bitte tragen Sie im Formular (Seite 5) jene Bücher ein, die Sie studiert haben und 

übermitteln Sie dieses unterfertigt zusammen mit den anderen Unterlagen an die TÜV-Austria 

CERT. Für den Antrag zur TÜV-Austria Zertifzierung nach ISO 17024  benötigen Sie  

mindestens 30 Stunden Selbststudium. 
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